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spezıell der »Rheinisch-fränkische« Mefordo 1000 wichtig 1St. Im Rahmen dieses Grundkon-
P tällt einerseıts starke Gemeihnnsamkeit der untersuchten Bıstümer, anderseıts mıtunter erhebli-
hes Eıgengut auft. Fuür Konstanz seılen dabe] Gabendarbringung und Kommunionkreis geNANNT,

Das Kapiıtel wıdmet sıch dem Kırchenjahr (Propriuum de Iempore), wobeı das Irıduum
(Gründonnerstag Osternacht) SOWI1e die Pfingstvigil austührlicher behandelt sınd und wertvolle
Eıgentradıtionen (u.a dramaturgischer Prägung) enthalten. Die Gebetstexte (Sakramentar) SLam-
INCN priımär A4UuS$S dem Umfteld des Gregorianum-Hadrıanum mıiıt Materialien anderer (teıls tränkisch-
gefärbter) Vorlagen SOWIe Sondergut diözesaner Art Interessant 1st uch hier das hohe Ma{iß der
Übereinstimmung 1n den Bıstümern. Ahnlich steht e1im Lesestoft (Lektionar), der autf alter rO-
misch-fränkischer Basıs eru Erwähnenswert erscheıint, dafß (außer den Periıkopen für dıe Wo-
chentage der Fastenzeıt SOWI1e (Oster- und Pfingstoktav) uch Lesegut für Mittwoch und Freitag der
übrıgen KırchenJjahreszeıt geboten wird, das sıch teilweiıse bıs ın die Jüngeren Eigenmissalıen erhält.
Beım Gesang (Antıphonar) stellt I11d|  - bezüglıch Introitus, Graduale, Offtertorium und Communı1o0
weıitgehende Kontormität mıiıt römisch-fränkischen Vorlagen des 8./9 Jahrhunderts fest. Demge-
genüber sınd bel den Hallelujaversen, spezıell betreffs der Reihenfolge, starke diözesane Eigentradı-
tiıonen erkennen.

Das Kapıtel lautet: Vom Diözesanmef{fßßbuch ZUuU Missale omanum des Jahres 1570 Wıe die
Kollation beispielsweıse der vortridentinischen Konstanzer Meibücher 9 1504, 1505 belegt,
wurden jeweıls, treılıch geringe Revısıonen VOLTSCHOMMEN., Nach dem Erscheinen der römischen
Musterausgabe hiefß jedoch für die hıer untersuchten Sprengel, dıe alle ıne ber 200jährige Tradı-
t10N besafßen und iıhre Eigenformen War revidıeren sollten, ber behalten konnten: Was 1st
tun! Manche (Konstanz 1979 1603 versuchten einen Miıttelweg: Eıgene Tradıition wahren, S1eE ber
überarbeıten und dabe] das Missale omanum beachten. Doch innerhalb VO  - eLIwa 50 Jahren nah-
IC  - alle ehn Bıstümer den Grundstock des 1570er Werkes AIl, übrig blieb jeweils eın Proprium der
Eıgenfeste. Generell 1St 1, da{fß dabe!] mancherle1 wertvolles Eıgengut verlorenging, doch 1es
verschmerzbar 1St. Schwerer wıegt und das sollte deutlicher betont werden: [)as genuine Hoheits-
recht der Bıstümer betreffs Liturgiegestaltung wurde ımmer mehr zugunsten des Zentralismus 4aUS-

gehöhlt und schließlich VO Rom Banz usurpiert. Erst 1n Jüngerer eıt gab 1n dieser Hınsıcht W1e-
der Freiraum.

Insgesamt ZCUSCDH diıe vielfältigexä Ergebnisse VO beharrlıchem Fleiß, manchmal ware reılıch
ıne strafiftfere Darstellung VO Nutzen. Eınıige nsätze hätte INnan mehr ausarbeiten kön-
NC  —_ (> 137 599 619, 653) Nämlıch: Sınd uch innerhalb der jeweıiligen Kirchenprovinzen (Maınz,
Salzburg) merkliıche Konvergenzen testzustellen? Im übrigen erscheinen die Detauils jeweils gut C1 -

Aäutert und belegt. Be1i den bıbliographischen Daten liegt iınsofern eın Versehen VOT, als der Tıtel ber
die Maınzer » Messe« des Rezensenten tälschlicherweise mıt dem der beiden Bände desselben Autors
über die »Rıtualien« kombiniert wurde (S LIIL, 6) 10) Dem Verständnis sehr dienlich sınd die Z
sammenfassungen der Kapıtel, Tabellen und Regıister. Jles 1n allem bıldet das als Diıssertation 1161 -

ET7IMANN Reifenberg
annte) Gesamtwerk eın überzeugendes Modell dıözesanübergreifender Fors;2;2
Predigten der Barockzeıt. Texte und Kommentar, hg WERNER WELZIG ın Zusammenarbeıt mıt

HEINRICH KABAS und ROSWITHA WOoOYTEK (Österreichische Akademie der Wissenschaften. Phi-
losophisch-Historische Klasse, 626) Wıen: Verlag der Osterreichischen ademıiıe der Wıs-
senschatten 1995 X V, 839 Geb 140,—

Der vorliegende and über Predigten 1ın der Barockzeıt versteht sıch als Eınladung. Der Herausge-
ber und seıne Miıtarbeiter gingen das Thema VO einem lıterarhıstorischen Interesse Da dies 1U
eın möglicher Zugriff ist, 1st allen Beteıilıgten bewuftt Welzig spricht gar VO »Dilettantismus«
(S. einz1g mıt literarhistorischer Kompetenz diese Gattung heranzugehen. Seiner Meınung
nach gilt dıes besonders für die beiden ommentare (textkritischer Kommentar, Sachkommentar),
die 1n einem gesonderten Teıl jeder Predigt angefertigt sınd S1e sollen Kritik anımı.eren«
(S Dıie Predigten des ammelbandes NiIstamme größtenteils dem Jahrhundert. Die
zeitgenössische Schreibweise 1St beibehalten. Es andelt sıch dabeı, w1e der Herausgeber betont,
ıne »persönlıche Auswahl« S Fın wichtiges Krıteriıum für dıe Autnahme W ar die Tatsache, dafß
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der ext nıcht bereıits ın einem Neudruck vorlıegt. Abraham Sancta C'lara 1st hıerbei die einz1ıge
Ausnahme. Die Vertasser der Predigten gehören beiden Kontessionen Was dıe katholischen Ba-
rockpredigten anbelangt, wurden die Texte ın der Österreichischen Nationalbibliothek SOWIl1e der
Universitätsbibliothek, der Stadt- und Landesbibliothek un! den Bibliotheken des Kapuzıner- Ww1ıe
des Minoritenordens iın Wıen erhoben, ber uch in der Bıbliothek der Augustiner-Chorherren ın
Klosterneuburg SOWIl1e der Räday-Bibliothek 1n Budapest. Die Texte der protestantischen Predigten
STammMen VOT em aus den Beständen des 1606 gegründeten Evangelischen Gymnasıums ın Prefß-
burg (heute Zentralbibliothek Bratıslava). Dies Sagl ber nıchts über die Wırkungsorte der 21 Predi-
CI AU.:  n Dıie elt katholischen Prediger allesamt Angehörige verschiedener Orden Die Predi-
pCr stammen aus dem deutschen Sprachraum.

Dıieser Predigtsammlung aus der Barockzeit 1st ıne vierz1g Texte umfassende Sammlung über
»Zeugnisse ZU!r Predigt ın der deutschen Liıteratur« die Seite gestellt (S 759—-835). In ıhr tinden
sıch Texte VO Johann Gottftried cCAhnabe ber Johann Wolfgang Goethe, Friedrich Hölderlıin und
Franz Katftka bıs Peter Handke. Diese Textauszüge sınd verstehen als »lıterarısche[s] Plädoyer
Zur Lektüre des Vorangegangenen« S XIV)

Neben diesen VOTr allem germanıstischer Erschließung zugedachten Lektürehinweisen lassen
sıch dıe abgedruckten Predigten, die 1er Themenkreise, Angst Drangsal, Lob, Täter und HO-
A&g des Wortes, Kontroverse (mıt eıner Predigt VO Johann Benedikt Carpzov) angeordnet wurden,
auch und gerade sozıalgeschichtlichen, kulturgeschichtlichen und kontessionellen Fragestel-
lungen lesen. Besonders 1m möglichen kontessionellen Vergleich lıegt der eigentliche Gewıinn dieser
Zusammenstellung. Man sollte diese Einladung nıcht ausschlagen!

tizen denEın Personenregıster Zzu ersten Teıl des Bandes SOWIE knappe biographische
ausgewählten Predigern runden den and ab Sabine Holtz

ICHARD VAN DUÜLMEN: Kultur und Alltag ın der frühen euzeıt. Religion, Magıe, Auft-
klärung 16.-18 Jahrhundert München C.H.Beck 1994 23473 < 63 Abb Geb

Im dritten Band seiner Kulturgeschichte des Alltagslebens der trühen Neuzeıt nach den Bänden
» [JDas Haus un!: seıne Menschen« und »Dort und Stadt« (1992) wendet sıch der Vertasser
dem relıg1ösen Leben und seiner Gestaltung zwischen Reformation und Aufklärung

Hauptziel seiıner Darstellung ZUr Religions- und Kommunıikationsgeschichte der trühen Neu-
eıt 1st CD, » arı Beispiel der soz1cokulturellen Entwicklung ın Deutschland, 1m Alten Reıich, zunächst
die relig1öse Dımension des Gesellschaftslebens aufzuzeigen, wobe!i das Interesse sıch sowohl auftf
die reformatorische Bewegung und iıhre sozıale Wiırkung W1e auch auf die populären Frömmigkeıts-
formen und magıschen Lebenspraktiken iınsbesondere richtet« (Eıinleitung, 9 Des weıteren will

zeıgen, wıe sıch dıe Volksbildung Aus den relig1ösen Bezügen beftreite. Schliefßlich soll die Ent-
wicklung rationaler stände- und konfessionsübergreitender Kommunikationstormen VO
Humanısmus bıs Zur Aufklärung verfolgt werden (Einleitung 9

Dazu glıedert der Vertasser seıne Darstellung 1n Bereiche: Retormatorischer Autbruch und
christlicher Glaube ®) a I1 Volksmagie und relıg1öses Leben« S 55—106), I1IL Protestantıs-
[11US und Katholizismus S 107-150), Volksbildung und Neues Wıssen ®) 151—-210) und Auf-
klärung und Bıldung S 21,

Sprachgewaltige un! gebildete Prediger, die Verkündigung der christliıchen Botschaft ın der
Muttersprache, der Buchdruck, der sozıale Oontext ın den Stäiädten und eın Programm, das dle SOZ1A-
len Probleme der eıt mıiıtbedachte, trugen dazu beı, da{fß AUS dem retormatorischen Autbruch eıne
sozlial-relıg1öse Massenbewegung wurde Die Stärke der retormatorischen Theologie WAar iıhre Kritik

der Papstkırche und der Scholastıik, doch Begınn sıch selbst die wortstarken Retorma-
och 1m Unklaren über die Komplexität der retormatorischen Diskussion. Z weı Komplexe

tanden grofße Resonanz: der Kampf die Werktrömmigkeit und die Diskussion ber das richti-
C Bibelverständnis.

Von gröfßter Bedeutung für den evangelıschen Glauben und den ruch mıt der katholischen Ira-
dıtıon Walr die Abschaffung aller Sakramente außer Taute und Abendmahl Sıe Walr Ausdruck eines

Verständnisses VO Verhältnis zwıischen Dıiesseıts und Jenseıts. Die Verbindung zwıischen
Gott und den Menschen erfolgte 1U über das Wort und den Glauben. Differenzen zwıschen den


